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Sonntag ,

den 6 . Oktober 1912.

Lin Such vom kriege.

^ ^
s vierter Band einer deutschen Auswahl aus den . Werken des

Algiers Camille Lemonilier erschien im Verlag « von Axel Juncker

,
- Arlin ) das Tragikbuch „ I ^ s Offsanü « ! «

' ^
— hier lauer

, nichtssagender
"

verschrieben
. Aus den Tagen von Sedan

"
. Das ist das

^ !
" >

migste MilleiiEbuch - das ich kenne . Ich würde es ungefähr neben

?
2 > e Weber

"
und den

„ Florian Geyer
"

stellen und neben Tolstoi . Man

Mt an Goyas „ Ltrserss cko la Auenro
"

oder an den
„ dämonischen

Aietzger

"

, als den Kubin „
den Krieg

"
malte

,
oder an die aufrührenden

^
chrecklichkeitsbilder des Anton Wiertz .

°

.
Dabei

enthält dieses „ Buch der Schmerzen
"

nichts als lose Blätter,

als wahrheitsgetreue Momentaufnahmen . Zwei Tage nach der

Katastrophe von Sedan macht der Dichter eine
„ traurige Pilgrimsahrt"

Mch den Kriegsschauplatz . Mt eherner Schlichtheit und beinah frostiger

Sachlichkeit zeichnet er seine Eindrücke auf . „
Der Verfasser dieser Zeilen

^ streng darauf bedacht , ihnen den
Charakterloser Notizen zu bewahren,

es liegt ihm fern , philosophieren , mutmaßen oder gar «
finden zu

wollen . Er erzählt ,
was er gesehen ,

und will es schlechtweg erzählen , ohne

j ^
wede

Uebertreibung .
"

Mit strengster Sachlichkeit ! ( Wenn schon aus dem

ganzen , Haß gegen den Krieg strahlt nicht . gegen die Krieger ! —

r ? klbe8 Mitleid Mt MeUschenjammer , HMger Ingrimm gegen menschlich«

Torheit
'

. ) Auch wo er . den Uebermut her Sieger malt , gilt sein Zorn

W den Menschen , die ein falsches Prinzip so verzerrte , sondern dem

Mnzip . durch dis sie entstellt werden . ( „ Ich kenne nichts in der Welt,

AE

-
mich mit mehr Abscheu erfüllte ,

als dieses eine : der Krieg . Dies

Mühl wurzelt , so unerschütterlich in mir , wie meine Seele ,
wie mein freier

^ iannesname . Die Einzelheiten , deren ich in diesen Aufzeichnungen Er-

wahnung tue
, sollen nichts anderes bezwecken , als das Verhalten des

Hegers
In eroberten Landern darzütun : sie richten sich weder gegen dm

' v

^
lnm

, noch gegen eine Nation
"

. ) .

. Schme ^ voll
greifbar wird der

ganze Passionsweg beschworen ,
be-

DNtzmd mit dem ersten DefilS der Blessierten ,
dem grausamen Holzschnitt:

^
e >r

-
kta .rü t « salutryitk Mit ein paar herben Strichen werden qualvolle

dMrestücke von einer strengm Hastd gezeichnet , mißfarbig - grandiose Br-

L
^ llungsstudim ,

in denen jedes Sentiment fast ganz unterdrückt wird
,

dir

unvergeßlich ln die entsetzte Seele graben . Eine Schar Zerschundener,

N ^

"
?

„ .
erter

, Unbehauster , Zerlumpter , Erschöpfter schlürft an uns vorüber:

tieklk vSichaufbäumende, Resignierte , Irre : Die schwerste Pein ,
das

lick , » >

^ ll > en aller Kreatur ersteht , ans Herz
-

grcifend , vor uns : jämmer-
"

^ wundete Pferde weiden zur Schlachtbank getrieben , andere verrecken

mit zerschmetterten Gliedern
,

in den Furchen . Ein wüstes

Panorama
: „ Der Aufmarsch der Kadaver

"
. Dann Kulissen von eindring-

Mter , packender Trostlosigkeit : Trümmer vordem blühender Wohnstätten,
Ruinen , Verwüstung , zerstörte Häuser , zertrampelte Gärten

, mitten drin
"

gend ein angesengter Buntdruck an einer
gespaltenen Wand . Ein Lager

her Gefangenen ist ln dem Buch , wie eine Hölle , und ihr trauriger Zug' n die feindliche Fremde . Das Leben einer okkupierten Stadt
, wo hinter

ven kleinen
Ereignissen des Alltags eine unterirdische , verschluckte

Spannung lauert
, bange Erregung zittert , eine unheilschwangere , geduckte

Ruhe lastet . Di « unsicher « , übertriebene , lärmende Lustigkeit ,
der Eroberer

' st darin
, und ihre ganze bewußt « und unbewußt « Brutalität und ihre

ichmerzbafte Höflichkeit . . Lcichenfelder sind gemalt , unendlich , das Herz
» alt

umkrampfend ,
weit wie Schneeflächcn . Und ein Lazarett ist da , mit

V
Todesangst und dem Stöhnen der Operationen und wildem Ekel und

stam

"
wüst ' mit Gestank und Fäulnis und zerfressenem Fleische ,

mit Ge-

knorr <
Kreischen , Verröcheln und gen Himmel gereckten Armen , mit dem

die knirschenden , klappernden Schleichen des Knochenmanns durch

N - rw »
— -etwas ganz Gewaltiges ,

das fürchterlich gegen unsere

Welt
Zwischendurch ( nicht oft ) solche Kontrastfilms : Die Lehe¬

ls e

'

l »
tändelnd und mit geiler Neugierde Samariter spielt , oder

denkend

gallische Großmutter
,

ihres
eigenen Enkels

ge-

vd . r ch « ? A
° rgfatt einen jungen bayrischen Tambour pflegtoder zwei harmlose deutsch « Offiziere , die friebfertia Kaffee kochen an-

dacht
^

oll Beethoven spielem spießbürgerlich -
gerührt von der Heimat

Plauschen : „
Man könnte sich keine besseren Jungen denken ; und als sie

dann
gar mit tränenfeuchten Augen von ihren Familien zu erzählen be¬

gannen
, mußten wir uns verwundert fragen , wie es den » möglich sei , daß

sich solch harmlose Menschen in so fürchterliche Mordgesellen verwandeln

konnten .
"

( Nachher freilich ,
wie das Gespräch auf den Krieg kommt

, ge¬

lten st « außer sich
—

„ Menschen ! Was soll man von Mensche»
si -

Zenk Oder ein schmächtiges ,
- behendpfiffig

- s , zappliges Wirts-

nwnnkin
, mit unverwüstlichem Frohsinn , der lächelnd phllosophrett ( mit

W
"

Ä
" <hem Kopfschütteln ) : „ Hm ! Hm ! Der Krieg ! Was Ist Krieg?

ÄÄ Die einen krepieren ,
die andern nicht . So ist der Krieg . Es

den »

'
> , » sei » Geld , seine Ruhe , sein Korn und Vieh gmommen .

und

Mn ! ? man wieder von vorne anfangen . Das
ist freilich hart ! Aber

N muß sich darein ergeben !
"

Unvergeßliche Radierungen blutig -

heiß^

7
°

? , ? inem
Meister : Zwei totwund .

'
, gliederlahme Schindmähren , die sich

EAn . Trümmern zu paaren versuchen , keuchend sich in einer einsamen

p
^

stenei
quälen —

Kehricht von Menschenfetzen , Lappen , Splittern , ver-

Mein Gerät
, Reliquien eines furchtbaren

Martyriums : einmal am

Men . vom
Regen festgeklebt , Papiere . Notenblätter

von Marschen.

f « rad « ,
und Sturmmärschen , daneben das Mundstück eines

Reste von einem Schmaus , eine halbe Ochsenlcnde ,
das Vorderblatt

. AS Hammels
, zwei halbverweste Schweineschinken ; dann ein Weiberrock.

ine

.
Blus «

, eine
Haube und ein Paar Wollstrümpfe mit einem plump-

Amärktm roten v - ( Stilleben in dieser Schädelstätte ! ) Traurige ,
in Mer

verehte »
Schlichtheit erschütternde Tropbäen : ein Grabhügel , auf dem ein

-
archenbäumchen gepflanzt ist , „ darauf flatterten zwei vom Winde bewegte

Ukd tNM einer Leine
angebundene Gegenstände : ein mMarischeT Ehren-

syeqz und ein rotwollenes Skapuliec ,
und ein anderer , frisch aufgeworfener,

'
N/dem ein Dolch stak ; „ ein Zuavenfez krönte den Griff des Dolches ,

eine

Auiige Trompete hing herab , umgeben von einem Kranz von Heidekraut

"
.

^
> » mal wie ein Symbol , ein Christus am Kreuz , darunter ein welker

-
Zluyitnstrauß ,

aus dem die blanke Spitze eines Helmes hervorragt ,
und

^ tesnstufen , aus denen rin
wenig vertrocknetes Blut klebt ; daneben wärmt

Mein Eidechslein in der Sonne . Napoleon während der Kanonade von

einem welthistorischen Moment bleibt diese Gebärde :
„ Dann

Minderten zwei behandschuhte Finger einen zerbissenen Zigareitenstummel

MUS . von dem der Rauch in Keinen Wölkchen emporstieg .
"

Aufgelesene

Awttchen , Briese an Bräute . Mütter , Großeltern ; Freunde werden gegeben.

M
> ße aus dem Orkus : „

Und es war wir ,
als sähe ich all diese Toten

?
"

mir
, den Mund voller Erde und die Augenhöhlen von Würmern zer-

tt
^

ssen .
"

Ein Morgen ist mit dem Silberstist gemalt , eine Frühe ,
da das

Mn wie vordem dahinrauscht , mit dem Auszug der Herden und der

Galmei des Hirten ; wo sich nichts in dem gewöhnlichen Gang des All-

Ms geändert zu haben scheint und sanfter Friede über der
schlummernden

Aadt schwebt -
-

Und mit einemmeil steigt da eine danteske Vision auf:

k
-^

ber
plötzlich knarrten die Türen und der Zuq der leidvollen Gestalten

? ^ ° nn aufs neu « langsam , bedächtig , schier unaufhörlich , ungestillte Trauer
R

Herzen und wachsenden Gram in den Zügen : Und als ich mich um-

Andte . gewahrte ich den wahnsinnigen Vater ,
der die Finger auf die

^ t .wn eines Ochsen gelegt hatte und lächelnd seinen Sohn zu segnen

Zahnte . Und dies ? eine Geste , grausig und mild
, wuchs und wuchs , schien

A ganze Landschaft zu erfüllen .
- Gott in seinem Heiligsten verspottend .

"
—

Taz
schlechthin elementare Werk schließt so : Nach drei Monaten , am letzten

ä
°

ge des Jahres 1870 , sitzt der Dichter vor
,

dem Kamin ( im Chzteau de
-
ouenot ) , vor sich Patronentasche ,

Sack und Trommelschläger , tragisch«

^ .vuvenirs von der schrecklichen Wanderung ; zu seinen Füßen schnarch « »

ieuie
beiden Hunde , und er träumt sich in eine glückliche Zukunft , in Tage,

» ?
a man endlich begreifen wird

, daß der Krieg ein legitimierter Mord und

Al bewaffneter Soldat nicht viel anderes ist , denn ein Totschläger auf

Mehl
? , träumt von dem Gefüge „

einer veredelten , auf allumfassender

Einigkeit basierenden Menschheit , das in der Geschichte unter dem Namen

Ms Bruderbundes aller wahrhaft zivilisierten Völkerschaften verewigt zu
werden

verdient
"

.

^
Die

erschütternde Freikuftmalerei dieses
-

belgischen Vorwärtsbringers,
»

tenschheitspioniers
, Zukunstsapostels ist von solcher Art , die man „ ewig"

nennt . Er schuf « in Brevier
, das Zähne und Alaüen hat . Ueber der

erzenen Struktur seiner Schöpstmg könnte die dröhnende Wilde -
Zeile

stehen : „ L « st es nicht , wenn Ihr heute glücklich sein wollt !
"

Unendlich:

Scham und Schwermut und Verzweiflung überkommt jeden , der das Buch

liest . ( P . Cornelius hat es übertragen ; Bertha v Suttner ein mattes , un¬

bedeutendes Vorwort dazu geschrieben . ) Ich möchte es in di « Hände aller

derer legen ,
die kriegerische Herrlichkeit begeistert feiern und trunken von

glorreichem Heldentum phantasieren , auf daß ihnen „
das blutige V « r^

derben
,

mit dem man ln xloirs erkauft
"

, enthüllt werde!

Eine Tat , die « in gedrucktes Wunder wurde ! Betitelt , ,si ^ s

Oflnrinsrs
"

, zu übersetzen etwa
„

Die Beinhäusec
"

oder „
Die Fleischbänke"

oder
„ Golgatha

"
. Max Herrmann

- Neiße.
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